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Der Aufmarsch der Hunderttausend
Der erste füdweftdeutsche Handwerkertag in Stuttgart

Erfolg des deutschen Schrittes
in Prag

Das Bild des Reichskanzlers aus der
Emigranten -Ausstellung entfernt

lim . Prag . 15. April.

Zur Unterstützung der deutschen Note
wegen der unverschämten Verhöhnung des
deutschen Reichskanzlers und von Mitglie¬
dern der deutschen Neichsregierung sprach
am Samstag der deutsche Gesandte Dr.
Koch noch persönlich beim Minister Dr.
Krofta  im tschechoslowakischen Außen¬
ministerium vor . Minister Dr . Krofta
sagte Abhilfe zu.

T a t s ä ch l l ch i st noch am Sams¬
tag die Karikatur des deutschen
Reichskanzlers a u-s der Ausstel¬
lung entfernt worden.
Sr. Molke srelgesprochen

Der reichsdeutsche Gelehrte Dr . Klocke,
der wegen feiner Volkstumsforschungen in
der Slowakei der Spionage bezichtigt wurde,
ist vom Kreisgericht Mährisch -Ostrau frei-
gesprochen  worden . Da aber der Staats¬
anwalt die Nichtigkeitsbeschwerde erhoben
hat . bleibt Dr . Klocke weiter in Haft.
Die Verteidiger haben aber ein Kautions¬
angebot gemacht , so daß das Gericht in den
nächsten Tagen über die Haftentlassung des
seit 4. Oktober v. I . der Freiheit beraubte»
deutsche n Gelehrten entscheiden wird.

«nor klagt
über die Deutsche Saarsrout

Iik . Saarbrücken . 15 . April.

Herr Knox,  der Präsident der Regie-
rungskommission des Saargebietes , hat es
sür notwendig befunden , eine Beschwerdenote
an den Völkerbund zu richten , in der er be¬
hauptet . daß die Werbung für die „ Deutsche
Front " , in der sich 95 v. H . der Saarbevöl¬
kerung zujammengeschlossen haben , die Frei¬
heit lind Geheimhaltung der Abstimmung
gefährde . Die saarländische Presse wendet sich
mit aller Schärfe gegen diesen Versuch des
Präsidenten der Regierungskommisfion . der
Saarbevölkerung die ungehinderte Hetze der
Emigranten und Marxisten als einzige Mei»
nnngZbctätigung aufzuzwingen.

KeineM . im öaargebiet
Saarbrücken , 14. April.

Stabschef Rohm  hat folgenden Aufrus
erlassen:

„Feinde des neuen Deutschland versuchen,
unter dem Deckmantel der Heimat - und
Vaterlandsliebe im Saargebiet SA -Einhei-
ten zu bilden und zur Tätigkeit zu bringen.
Da der Führer die politischen Richtlinien
gegeben hat und jeder Versuch einer illegalen
Betätigung zum Nachteil der deutschen Sache
ausfallen muß . bedeutet ein Verstoß dagegen
Ungehorsam und Landesverrat . Wer in der
zeschichllichen Schicksalsstunde des Saar-
tandes nicht eiserne Disziplin halten kann,
sondern den Einflüsterungen von bezahlten
Spitzeln und gewissenlosen Elementen sein
Ohr leiht , ist ein Verräter an Volk und
Heimat und wird als solcher nach der Rück¬
gliederung des Saargebietes an das Mutter¬
land in den Reihen der dann zu bildenden
SA . keine Aufnahme finden ."

S«ßSirMe A Mze
Lord Nothermere hat in einer Unterredung

mit einem Budapester Journalisten erneut das
Recht Deutschlands aus Kolonien anerkannt.

Auf einer Tagung des ibero -amerikanischen
Instituts ergriff auch Reichsautzenministcr
von Neurath das Wort , um über die deutsche
Handelspolitik zu sprechen.

Stabschef Rohm richtete in Hamburg an die
dort angetretene SA . Worte des Dankes und
der Mahnung , weiterhin Träger des Kiimpfer-
geistcs zu sein.

Endlich ist es auch der ausländischen Presse
gestattet worden , das Konzentrationslager
Wollersdorf zu besichtigen ; allerdings erst,
nachdem die hauptsächlichsten Uebelstände ab-
geftellt worden find.

In Stuttgart find ein Ri - senaufmarsch des
gesamten siidwestdrntschen Handwerks statt.
Reichshandwcrksfiihrcr Schmidt sprach dabei
über die Pflicht « des Handwerkers

Stuttgart , 10 . April.

Nach der großen Kundgebung der Beamten
und der des Arbeitsdienstes traten die Hand¬
werker aus Württemberg und Ba¬
den  auf den Plan und bekundeten , daß
Schwabens Handwerk genau so voran ist , wie
Schwabens Arbeiterschaft . Schon am frühen
Morgen liefen Sonderzüge aus allen Gaue»
Württembergs und Badens ein und brachten
unzählige Meister , Gesellen und Lehrlinge in
die schwäbische Hauptstadt . Im Hof der Rote-
bühlkaserne , wo die große Kundgebung , die
unter der Schirmherrschaft von Reichsstatthal¬
ter Murr  stand , stattfand , hatten sich 60000
die von überall her gekommen waren , aufge¬
stellt . Genau so prächtig wie die Straßen der
Stadt , war auch der Höf der Rotebühlkaserne
geschmückt. Ein strahlend , blauer Himmel
wölbte sich über dem von Menschen schwarzen
Platze.

Die sinnvolle Ausschmückung des Hofes selbst,
die geschmückte Eingangspforte , die vielen
Symbole des neuen Reiches und das Wahr¬
zeichen des alten , in seiner Tradition wurzeln¬
den Handwerks , ließen den neuen Geist er¬
kennen . Es ist dies die erste Kundgebung ihrer
Art in ganz Deutschland überhaupt , ein
Zeichen dafür , daß das Schwaben -Handwerk
auf dem Boden nationalsozialistischer Wirt¬
schaftsordnung steht.

Auf der Ehrentribüne , aus der mau u . a.
Reichsstatthalter Gauleiter Murr,  Reichs-
Handwerksführer Präsident Schmid , Mini-
sterialrat Dr . Wien deck  als Vertreter des
Reichswirtschaftsministcrs , Ministerpräsident
und Kultminister M e r g e .r t h a l e r , Finauz-
minister Dr . Dehlinger,  Innen - und
Fustizminister Dr . Schmid , Wirtschaftsmi-
inster Dr . Lehnich,  Generalleutnant Lieb-
mann  mit seinem Stab und Polizeigeneral
Schmidt - Logan,  Oberbürgermeister Dr.
Strölin,  sowie führende Persönlichkeiten
der Partei , der SA ., SS ., der HI ., NSBO.
und der NS .-Hago , des badischen Handwerks,
der Industrie , der Landwirtschaft und des
Handels sah , hatten 3 stämmige Schmiede vor
einem Amboß Aufstellung genommen.

Währenddem im Hof der Rotebühlkaserne die
große Kundgebung vonstcitten ging , wurden
auf dem Stuttgarter Marktplatz  und im
Stuttgarter Sch lacht Hof Parallel -Kundge-
bungen mit über 35 000 Menschen  ab¬
gehalten.

Vor der großen Ehrentribüne sah man
Junghandwerker in den alten Zunfttrachten,
als 600 Fahnen,  an deren Spitze Reichs-
stattbalter Gauleiter Murrin  Begleitung des
Reichshandwerksführers Schmid schritt,
durch ihren Einmarsch die Kundgebung « öff¬
neten . Die Klänge des Badenweiler Marsches
wurden von den metallischen Klängen der auf
den Amboß einschlagenden Schmiede abgelöst.

Als erster Redner trat Reichs ft atthal-
terMurr  vor das Mikrophon und führte
dabei folgendes aus:

RMOMWIN R,m

Was die heutige Kundgebung von denen
vergangener Jahre grundsätzlich unterschei¬
det , ist die Tatsache , daß heute der Hand-
Werker nicht mehr gezwungen ist . Kund¬
gebungen im negativen Sinn zu veranstal¬
ten , um sich das Gehör der Negierung zu
verschaffen.

Diese Kundgebung hat positiven Cha¬
rakter ; sie will die Beteiligung und Mit¬
arbeit des Handlverks am Aufbau des
Reiches so eindrucksvoll wie möglich
gestalten.

Das Handwerk besitzt eine stolze Tra¬
dition ! Es hat Jahrhunderte gegeben , da das
deutsche Handwerk dem wirtschaftlichen und
kulturellen Leben feinen Stempel aufdrückte.
Auch der Wettkampf zwischen Industrie und
Handwerk , den ein lioeralistisch -marxistisches
Zeitalter dem Handwerk aufgezwungen hat.
ist zugunsten des letzteren entschieden »vor-
den . Die Tatsache , daß der Wert der Person-
lichkeit das Handwerk besonders auszeichnet,
hat es alle Krifenzeiten überstehen lassen . So
bildet es heute wieder einen wertvollen Be¬
standteil des Volkes und ist auch eine der
ersten und wertvollsten Stützen der national¬
sozialistischen Bewegung gewesen.

Ohne den deutschen Handwerker , so
bemerkte der Reichsstatthalter , lebten
wir heute nicht in einem Staat , an
dessen Spitze Adolf Hitler steht.

Um des Wertes der Persönlichkeit willen,
den die nationalsozialistische Negierung im
Handwerkerstand erkennt , wird sie auch zu
diesem Stand stehen und auf sein Wohl¬
ergehen und seinen neuen Aufschwung be¬
sorgt sein ; denn nur aus der Wohlfahrt der
einzelnen Bernfsstände kann sich die Wohl¬
fahrt des Volksganzen aufbauen.

Mit dem Ansdruck einer festen Zukunfts-
Hoffnung für eine neue Blüte des Hand¬
werks lind damit für eine neue Blüte der
gesamten Nation schloß Reichsstatthalter
Murr seine mit großem Beifall aufgenom¬
mene Ansprache.

Im Namen des Ehrenmeisters des deut-
schen Handwerks , des Reichspräsidenten
Generalfeldmarschalls v . Hindenbnrg , be¬
grüßte der
NMSHan-werkSMer PrMent Schmidt
die Tausende süddeutscher Handwerker . Im
Mittelpunkt seiner Ausführungen stand der
Gedanke des deutschen Sozialis-
m n s , der auch im Bereich des deutschen
Handwerks seine Verwirklichung finden
müsse . Sodann stellte der Reichshandwerks»
sührer folgende drei Gesichtspunkte als Aus¬
gangspunkte seiner Rede auf.

1. Der deutsche Sozialismus muß verwirk¬
licht werden.

2. Das wirtschaftliche Denken und Handeln
aller selbständigen Unternehmer must nacki

8k . Hamburg , 15 . April.
Neich - außenminister Freiherr von Neu¬

rath  stattete Samstag der Stadt Ham¬
burg  einen Besuch ab . Nach der Besichti¬
gung der Kanzlerräume des unter Leitung
von Gauleiter Bohle stehenden Gaues Aus¬
land der NSDAP , sprach Freiherr von
Neurath Samstagabend aus der Jahres-
veranstalkung der Hamburger Abteilung des
ibero -amerikanischen Instituts über dis
Handelspolitik des neuen Deutschland . Dabei
führte der Reichsaußenminister u . a . aus:

Was aus dem gegenwärtigen Wirrwarr
der handelspolitischen Tendenzen der einzel¬
nen Länder und ans der völligen Desorga-
»ilieruna der internationalen Finambezie-
Hungen schließlich sich einmal herausentz
wickeln wird , wird heute mit Sicherheit nie,
mand Voraussagen können . In zwei Punk,
ten zeichnet sich die Entwicklung süi
Deutschland  aber heute schon klar ab
Das eine ist . daß das Schlagwort der
Autarkie,  das im Auslands zu mancher,
Mißdeutungen Anlaß gegeben hat , heute i r
allen maßgebenden Kreiser
überwunden  ist . Ich spreche das deutlick
aus : Niemand in der Neichsregierung glaubt
daß Deutschland wirtschaftlich vom Aus¬
lande isoliert werden soll und kann . Zwar
wird mit neuen und vereinten Kräften daran
gearbeitet , unser Volk und unsere Wirtschaft
von ausländischen Lebensmitteln und Roh¬
stoffen unabhängiger zu machen als dies frü¬
her war und im Inlands selbst zu erzeugen,
was hier erzeugt werden kann . Wir haben
in dieser Richtung bereits sehr positive Fort¬
schritte gemacht . Andererseits aber verlangt
unsere zentrale Lage in Europa verständnis¬
volle und auf wechselseitiges Entgegenkom¬
men aufgebaute Handelsbeziehungen mit den
Nachbarländern und ebenso verlangt die
Notwendigkeit , Rohstoffe zu beziehen , freund-
schaftliche Austauschbeziehungen mit den
überseeischen Ländern.

Das zweite ist, daß wir in Zukunft die
Wareneinfuhr planvoller  in die
Hand nehmen müssen als in der Vergangen¬
heit . Die Währungspolitik und die handels-
polttMe AbstMemma . p > er Wider  hat uns

neuen wirftchafttichen und ethischen Grund¬
lagen ansgerichtet werden.

3 . Im Hinblick ans den Wirtschaftserfvlg
müssen alle monopolistischen Bestrebungen
zur Beherrschung und Ausbeutung der Roh¬
stoffquellen abgestellt werden.

Auf Grund dieser Leitsätze müßten , so
führte Präsident Schmidt weiter ans . die
Zusammenhänge zwischen Wirtschaft und
Sozialismus verwirklicht werden . Adolf
Hitler arbeite mit allen Mitteln daran,
der neuen sozialistischen Wirt¬
schaftsordnung zum Durchbruch
zu verhelfen . Dabei spiele das Handwerk
eine wesentliche Nolle . Nach einem Rückblick
ans die große knlturschaffende Zeit des deut¬
schen Handwerks im Mittelalter und seine
gesunde ständische und soziale Ordnung be¬
merkte der Redner , daß auch heute noch das
deutsche Handwerk , das schon so und so oft
totgesagt worden sei, lebendig in der Mitte
des Volkes als diszipliniertes Wirtschafts¬
heer stehe . Und heute stehe es Adolf Hitler
zur Seite mit dem festen Willen , mit ein
Vorkämpfer für den deutschen Sozialismus
zn fein . Erste Voraussetzung für den Erfolg
in diesem Kampf fei nicht nur die Schaffüng
von Organisationen . Vielmehr komme es
daraus an , daß seder Einzelne innerlich mit-
gehe . daß das innere Verstehen dem Hand¬
werker des neuen Reiches Sicherheit und
Freude schaffe , ohne die er nicht arbeiten
könne.

Mit eincin glühenden Glaubensbekenntnis
an das deutsche Handwerk und an das

(Schluß auf der nächsten Seite)

einfach in die Zwangslage versetzt , eine Plan-
volle Verlagerung der notwendigen Einfuhr
nach den Ländern vorzunehmcn . die bereit
sind , Deutschland entsprechende Werte abzu¬
nehmen . Die Reichsregiernng wird diese
Linie zwar unter möglichster Schonung alter
Handelsbczehungen , aber doch zielbewnßt
verfolgen.

Im weiteren Verlaus der Verfannnlnng
wrirde mitgeteilt , daß Reichsminister Stabs¬
chef Rühm.  Neichsaußenminister Frei¬
herr von Neurath  und Reichsstatt¬

alter Gauleiter Kaufmann  ihre Absicht
ekanntgegeben haben , der Gesellschaft der

Freunde des Ibero -amerikanischen Instituts
als Mitglieder  beizutreten.

Zum Schluß sprach
Reichsjustizkommissar Dr . Frank:

Ich habe als Jurist des Nationalsozialismus
den Kanipf um das Recht deshalb geführt,
weil das Recht unserer Nation , das
Recht deS Deutschtums,  eins war
und ist mit den natürlichen Ansprüchen , die
unsere Nation auf Recht und Ehre hat . Ich
glaube , daß unsere Nation und die übrigen
Völker der Erde , besonders auch die süd-
amerikanischen , den gleichen Weg der
Freiheit und Ehre verfolgen
werden.  Ich freue mich , heute abend die
Vertreter iener mutigen Völker begrüßen zn
können , die ans dein Nichts einer natür¬
lichen Landschaft heraus Kulturbereiche ge-
schassen haben , auf die heute die Mensch¬
heit stolz ist.

Der Neichsjustizkoinmissar erinnerte an
den Abschiedsabend in München bei der Ab¬
reise deS Stabschefs  nach Bolivien und
betonte , daß er und seine nationalsozialisti¬
schen Freunde damals stolz darauf
gewesen seien,  gerade Ernst Röhm alS
Repräsentanten Deutschlands nach Süd¬
amerika gehen zu lassen . Die ibero -ameri¬
kanischen Länder hätten in Stabschef Röhm
den gegebenen Träger des deutschen Kultur-
Willens kennen gelernt.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Stabschef , in das die Versammelten begei¬
stert « » stimmten , schloß Dr . Frank seine
Rede.

Zielbewutzte Handelspolitik
Reichsaubenminister v . Neurath

über die handelspolitischen Beziehungen



deutsche Volk schloß der NeichshcindwerkS-
führer, dessen Ausführungen mit viel tau-
sendstinunigem Beifall begrüßt wurden.

Im Auftrag des Reichswirtschaftsministers
sprach als dritter Redner Ministerialrat Dr.
Wienbeck,  der die Grüße des Reichswirt¬
schaftsministers überbrachte, der zu seinem
großen Bedauern am Erscheinen verhindert
war. Als Sinn und Ursache dieser ersten ge¬
waltigen deutschen Handwerkerkundgebung ve-
zeichnete der Redner die Tatsache, daß endlich
jenes langersehnte Ziel erreicht sei: einein i-
oes Handwerk in einem einigen
Volk.  Ministerialrat Dr . Wienbeck berichtete
dann ausführlich über alle jene gesetzgeberi¬
schen Maßnahmen, die zum Schutze des deut¬
schen Handwerks und darüber hinaus zum
Schutze und zur Wiedergesundung der deutschen
Wirtschaft von der Reichsregiernng getroffen
worden seien.

Diese Gesetzgebung müsse jedoch, um wirk¬
sam zu werden, auch mit einem neuen Geist
erfüllt werdet!. Nur so diene sie der neuen
Erziehung des Handwerks, denen Aufbau im
Führer^ und Leistungsprinzip begründet sei.

Das Schlußwort der Kundgebung sprach
HandwerkskammerpräsidentM. d. R. Pg.
Bätzner.  Er verlas drei Telegramme
an den Führer Adolf Hitler,  den Reichs¬
wirtschaftsministers Dr. Schmidt  und den
Führer der Deutschen Arbeitsfront, Pg. Dr.
Ley.  Auch dankte er den Handwerkern Würt¬
tembergs und Badens für die unverbrüchliche
Treue, die sie durch ihr Erscheinen am heuti¬
gen Tage kundtaten.

Mit dem machtvollen Gesang der National¬
hymnen, die aus tausenden Kehlen klangen,
schloß die gewaltigste Kundgebung, die Stutt¬
gart seit der Machtergreifung gesehen hat.

Anschließend nahmen die Spitzen der Behör¬
den und des Handwerks vor dem Neuen Schloß
den Vorbeimarschder Handwerkervertretun-

Reichsstatthalter Mnrr  n . ReichshandwerkS-
sührcr Schmidt  nehmen den Vorbeimarsch

der Handwerker ab

- -

KiirmKrWen aus dm
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Am Samstag besuchte Dr . Ley eine
Reihe von kleinen und mittleren Betrieben
in Nemkckieid. Solinaen und Gelsenkirchen.
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Felizia nickte nur, dann gingen beide hin¬
über in Angelas wunderschönes Wohnzimmer.
Angela erzählte treuherzig alles, worüber sie
sich mit Bertram Moldenhauer unterhalten.

Noch am gleichen Abend erfuhr es Ehrfried
von Schenk durch Felizia, weil er sie direkt be¬
fragt, ob sie etwas wüßte. Er ballte die Faust.

„Die Sache fängt gut an. Wenn da nicht
Einhalt getan wird, kommt es so, daß ich mir
da? Mädel nur ins Haus genommen, um sie
an den Ersten, der ihr in den Weg gelaufen,
herzugeben. Dieses rührend harmlose Mädel
fällt noch auf jeden 'rein, der ihr schön tut,
und dann gibt es ein großes Gejammer, wenn
ich anderer Meinung bin als sie. Mein Geld
reizt auch. Und die Moldenhauers sind alle ein
bißchen leicht, die können Geld gebrauchen.
Angela ist jetzt zum Glück noch beeinflußbar.
Wir werden auf Reisen gehen, Fräulein Wart¬
berg. Es wird winterlich, und da ist es so¬
wieso öde hier. Auch spanne ich geschäftlich
ganz gern ein Weilchen aus . Habe es länge
nicht mehr getan. Sie können Angela unter¬
wegs weiter unterrichten. Das geht ganz gut.
Wenn wir wiederkommen, wird sie so weit
sein, daß sie es versteht: Man fällt als junges
Mädel keinem fremden Herrn um den Hals
und nennt ihn auch nicht beim Vornamen.

Br MgllSe-er deutschen Kolmen
Britische Anerkennung des

London, 15. Slpril.
Dem Londoner Berichterstatter des „Buda-

Pesti Hirlap " gewährte Lord Rothermere
eine Unterredung, in der er sich über die
Frage der Abrüstung, über das englisch¬
französische Verhältnis , die Rückgabe der
Kolonien an Deutschland und über die
Revision des Trianoner Friedensvertrages
äußerte.

Zur Abrüstungsfrage erklärte Rothermere,
daß die gegenwärtigen Verhandlungen zu
keinem Erfolg führen werden, da esheute
kein einziges Land gebe , das
ernsthaft an eine Abrüstung
denke.  Es könne höchstens von Platonischen
Beschlüßen die Rede sein. Heute sei jeder
Staat verständlicherweise bestrebt, seine
eigene Sicherheit auszubauen.

Zur Frage einer Rückgabe der ehemaligen
deutschen Kolonien betonte Rothermere, daß
England sich bedingungslos auf den Stand¬
punkt der Gerechtigkeit stellen müsse. Die
Rü ckg a b e der Ko l o n i e n an D en t s ch-
land würde die größte Ungerech¬
tigkeit,  die durch die Friedensverträge
begangen wurde, wieder gut machen.
Die Behauptung des Versailler
Friedensvertrages . Deutschland
sei nicht fähig , Kolonien zu ver-

deutschen Rechtsanspruchs
walten , stelle eine völlige Un¬
wahr h e i t dar.  Der Umstand, daß mau
inn der Fortnahine der Kolonien Deutsch¬
land seiner wichtigsten Rohstoffquellen be¬
raubte . sei eine der größten Ungerechtigkeiten.
Dadurch habe mau Deutschland auch die
Möglichkeit genommen, seinen Volksübcr-
schuß unterzubringen . Ein lebenskräf¬
tiges Volk wie das deutsche habe
berechtigten Anspruch auf Frei¬
st eit und Raum,  wo es seinen Ueber-
schuß an Arbeitskraft und vor allem die
Jugend unterbringen könne. Verschließe
man einem solchen Volk dieses natürliche
Ventil, so könnten daraus nur Spannungen
entstehen, die früher oder später den Frie¬
den gefährden müßten. Es würde nichts
weiter als rein nüchterne Erwägungen er¬
fordern . wenn England sich ent¬
schlösse . die ihm zugesprochenen
ehemaligen deutschen Kolonien,
die für England sowieso keine
Bedeutung hätten und nur eine
B e l a st u n g b e d c u t e t e n, an D e u t s ch-
land zurückzu geben.

Von welcher Seite man immer dieses
Problem untersuche, niemand könne das
Recht Deutschlands auf Kolonien in Abrede
stellen. Der heutige Zustand sei
unhaltbar.

In den Aussprachen" mit den Betriebsfüh¬
rern wendete sich Dr. Leh gegen die Akkord¬
hetzerei und erklärte, daß die Deutsche
Arbeitsfront im größten Maßstabe den Ge¬
danken der Wertarbeit propagieren werde.
Bezüglich der Urlaubsregelung der Nuhr-
bergarbeiter teilte er mit, daß die Deutsche
Arbeitsfront die restlichen 30 v. H. der Ur¬
laubsentlohnung bezahlen werde, wenn die
Verhandlungen mit dem Syndikat damit
enden sollten, daß die Bergarbeiter nur
70 v. H. ihres Urlaubs bezahlt erhalten.

*

Der Leiter der Deutschen Evangelischen
Kirchenkanzlei. Ministerialdirektor Jäger,
hat zum Tage der nationalen Arbeit ange¬
ordnet, daß am Tage der nationalen
Arbeit oder am Vorabend, wo es irgend
möglich ist, Gottesdienste zu halten sind,
die die nationale Arbeit und ihren Festtag
unter Gottes Wort stellen. Dir Kirchen-
gebäude sind am I. Mai zu beflaggen. Zu
geeigneter Zeit sind die Glocken zu läuten.
Am Sonntag vor dem I. Mai ist in den
Gottesdiensten für den Tag der nationalen
Arbeit Fürbitte zu tun und bei den Ankün¬
digungen sind die Gemeindeglieder zur
Teilnahme an den Festveranstaltungen herz¬
lich aufzufordern.

Der Neichsfinanzministerhat die Landes¬
regierungen gebeten, die Genieinden (Ge¬
meindeverbände) anzuweisen, Veranstaltun¬
gen von der Vergnügungssteuer freizustel¬
len, die von der NSDAP , und ihren Orga¬
nisationen am 20. April 1934 ausschließlich
aus Anlaß und zu Ehren des Geburtstages
des Führers unternommen werden.

*
Am 8. und 9. Mai findet in Berlin eine

vom Neichspressechef der NSDAP , einbe-
rufene Neichspressetagung der NSDAP,
statt, die den gesamten journalistischen
Apparat der NSDAP , zu einer großen
Arbeitstagung versammeln wird.

Neueste Nachrichten
Eröffnung des Deutschen Reichsbauernrats

Reichsbauernführer Darre hatte zum 14.
April den Deutschen Neichsbanernrat zu sei¬
ner ersten Sitzung in Berlin cinberufen. Nach
einer grundsätzlichen Rede des Ncichsbaucrn-
führers über die Aufgaben des Neichsbauern-
rates fand die feierliche Verpflichtung der
Mitglieder auf den Führer Adolf Hitler statt.
120 VOV„Kraft-durch-Freude "-Urlauber . Auf
einer Tagung der Gaureferenten des Amtes
für Reisen, Wandern und Urlaub der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " wurde
ein vorläufiges Programm für die Monate
Mai und Juni aufgestellt. Dank dem große»
Entgegenkommen aller beteiligten Stellen
war es möglich, Pläne auszustcllen, nach
denen nicht weniger als 120 000 Urlauber
in diesen beiden Monaten auf die Nordsee
hinausfahren oder in die schönsten Gegenden
Deutschlands reisen werden.

Allgemeines Bernssjahr i« Hamburg. Die
Hamburger Schulbehörde hat für alle Volks¬
schule! und Volksschnlerinnen, die Ostern d.
I . die Schule verlassen Haben, ohne eine Lehr¬
stelle oder einen Arbeitsplatz Nachweisen zu
können, die Teilnahme an einem „Allgemei¬
nen Bcrufsjahr " angcordnet, das vom Mai
1934 bis Ostern 1935 die ,Schüler praktisch u.
theoretisch auf das Berufsleben vorberciten
soll.

Ein einheitlicher Reichswetterdienst. Durch
eine Verordnung über den „Neichswetter-
dienst" ist bestimmt worden, daß die sämt¬
lichen Aufgaben des Wetterdienstes zum Ge¬
schäftsbereich des Reichsministers der Luft¬
fahrt gehören. Damit ist die Grundlage zu
einem „einheitlichen Neichswctterdicnst" ge¬
schaffen.

Mißerfolg Dollfuß' in Prag . Anläßlich
einer Kundgebung der christlichen steirischen
Bauern in Graz, auf der Bundeskanzler
Dollfuß sprach, kam es zu großen Gegen-

ebensowenig wie man sich für ihn mit Veilchen
schmückt, weil er das auf einem Bild hübsch
gefunden. Jetzt kapiert sie das noch nicht, auch
wenn man es ihr zu erklären versuchen
würde."

Er spielte mit einem Briefbeschwerer, auf
dem man den Eifelturm sah.

„Zuerst rsisen wir nach Paris , dann viel¬
leicht nach Marseille, vielleicht auch ein Stück¬
chen nach Spanien hinein. Sobald es Frühling
wird, kommen wir wieder. Inzwischen ist aus
dem Naturkind, das ja überaus anpassungs¬
fähig ist, die junge unnahbare Dame geworden,
als die ich sie sehen möchte." Er seufzte. „Als
ich Angela kennenlernte, wirkte sie fast häß¬
lich, und das paßte mir in meine Pläne . Hätte
ich da geahnt, wie reizend sie sein würde, wenn
— na, sagen wir mal : die Verwilderung ihres
Aeußeren von ihr abgefallen, hätte ich mir
vielleicht alles anders überlegt. Aber wozu
solche Gedanken?! Das Mädel gehört mir. Ich
gebe sie nicht her. Ich habe ihr gesagt, was ich
von ihr verlange: Liebe um Liebe! Und sie
hat es mir gern versprochen."

Felizia dachte: Was wußte denn ein Mä¬
del von Angelas Art von der Wichtigkeit
eines Versprechens, wie sie es dem etwas ver¬
einsamten und verbitterten Manne hatte ge¬
ben müssen. Aber ebensowenig wußte sie auch
etwas von der Liebe. Und diese kleine Anbie¬
derung zwischen dem jungen Arzt und ihr war
unwichtig aufzufassen. Unterwegs, auf Reisen,
würde sie gar nicht mehr daran denken.

Angela klatschte begeistert in die Hände,
als ihr Herr von Schenk von der Reise sprach.
Aber dann schüttelte sie lebhaft mit dem Kopfe:

„Es geht nicht, Papa ! Ich kann doch.Bru¬
der' nicht allein lassen!"

Er widersprach:
„Natürlich kannst du das . Der Diener ist

>jetzt .Bruders ' guter Freund, und du darfst si¬

cher sein, keiner tut dem Tier etwas. Ich binde
es allen im Hause auf die Seele."

Angela schüttelte wieder mit dem Kopfe.
„Papa , es geht wirklich nicht! .Bruder'

stirbt vor Sehnsucht nach mir !"
Es gelang Hern von Schenk aber doch, ihr

klarzumachen, daß „Bruder " die Trennung
überleben würde. Nun begann sie sich auf die
große Reise zu freuen. An die Veilchen schien

, sie gar nicht mehr zu denken, bei den Reise-
^Vorbereitungen. Ehrfried von Schenk sagte sich,
daß er einer Harmlosigkeit wirklich zu viel
Wichtigkeit beigelegt hatte.

Aber Angela dachte doch an Bertram Mol¬
denhauer. Und daran , daß er ihr erzählt
hatte, daß er alle vierzehn Tage einen Sonn¬
abend und Sonntag frei hatte. Es tat ihr sehr
leid, daß sie ihn vor der Reise nun vielleicht
nicht mehr sehen würde.

Am Tage von der Abreise besuchte sie noch
einmal den Friedhof, wohin sie Felizia beglei¬
tete. Als sie zurückkehrten und am Hause des
Bürgermeisters vorbeigingen, stand Bertram
Moldenhauer vor der Gartentür . Sein hübsches
Gesicht strahlte die beiden Damen an.

Angela verstand noch nichts von der Förm¬
lichkeit der Vorstellung. Sie nahm Felizia bei
der Hand, sagte einfach: „Das ist meine Leh¬
rerin, Felizia Wartberg ." Dann zeigte sie mit
dem Finger auf Doktor Moldenhauer : „Das
ist mein Freund Bert !"

Danach erzählte sie dem jungen Arzt leb¬
haft von ihrer großen Reise, die sie am ande¬
ren Tage antreten sollte.

Doktor Moldenhauer wurde sehr ernst. Alle
frohe Stimmung schien ihn plötzlich verlassen
zu haben. Die Reisefreude Angelas empfand
er bestimmt nicht mit — stellte Felizia fest. Sie
dachte an Herrn von Schenk und erklärte:

„Angela braucht große Eindrücke. Sie sieht
die Welt noch zu einseitig." Als A'inela dem

demoustrativiieii. il . a. wurde die Rundfunk¬
übertragung empfindlich gestört. Bvmbcn ex¬
plodierten. Tie Polizei nahm zahlreiche Ver¬
haftungen vor.

Aercngcr über die Rüstungsfrage . Der
Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses des
franz. Senats , Senator Verenger, befaßt sich
mit der Rüstniigsfrage und stellt dabei fest,
daß die Genfer Konferenz das Recht verloren
habe, sich Abrüstungskonferenz zu nennen.
Dieser Titel sei mit dem Augenblick lächer¬
lich geworden, an dem Deutschland begonnen
habe, aufznrüstcn und seinen Heereshanshalt
zu vervierfachen (!!).

Protestkundgebungen der französischen Be¬
amten. In Provinzstädten fanden in hundert
Kundgebungen der Beamten und staatlichen
Angestellten gegen die Sparerlasse der Ne¬
gierung statt. Uebcrall versammelten sich die
Bcamtenvereinigungen , um in Umzügen u.
Reden, die Sparmaßnahmen abzulehnen.
Die linksradikalcn Verbünde beteiligten sich
besonders stark an diesen Demonstrationen,
neuerlicher Anschlag vorliegt . Verletzt wurde
niemand.

Streik im Pariser Telegraphcuamt . Im
Pariser Hanpttelcgraphcnamt und in einigen
Telegraphenämtern der Provinz haben die
linksradikalcn Angestellten- und Beamten¬
verbände ihre Strcikdrohung in die Tat um-
gesetzt und die Arbeit für eine Stunde ruhen
lassen.

Eine polnische Botschaft in Moskau . Der
Ministcrrat hat beschlossen, die polnische Ge¬
sandtschaft in Moskau in eine Botschaft um-
zuwandcln.

„Kriege künftig nicht mehr gewinnbrin¬
gend." Unter der Parole , daß der Krieg künf¬
tig kein gewinnbringendes Geschäft mehr
sein solle, hat der amerikanische Senat be¬
schlossen, eine Untersuchung der Frage der
Kriegsmaterialherstellung und des Waffen¬
handels anzustellcn.

MMungsvorWm
KI. Gens, 15. April.

Der schwedische Außenminister Sandler
hat namens der Regierungen Schwedens
Dänemarks , Spaniens , Nor¬
wegens und der Schweiz — die Nie¬
derlande  haben nur mit Vorbehalten zu¬
gestimmt — eine Denkschrift zur Abrüstungs¬
frage in Genf überreichen lassen. Die Denk¬
schrift stützt sich aus die britischen Ab¬
rüstungsvorschläge und stellt fest, daß die
Abrüstungskonferenz sich mit der Tatsache
der Wiederaufrüstung der besiegten Staaten
abfinden müsse.

Die Grundsätze des Vorschlages sind:
A b r ü st u n g s a b ko m m e n nur für
bestimmte  N ü st u n g s g e b i c t e. Ver¬
schiebung der Entscheidung über die Kriegs¬
luftfahrt , praktische Durchführung
der Gleichberechtigung,  Verstär¬
kung der Sichcrheits- und Ausführungsbürg¬
schaften (Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund).

Zum Schlüße spricht sich die Denkschrift
gegen die Aufrechterhaltung des
gegenwärtigen Zustandes  auS.

Als erschwerend für die Abrüstungsbespre-
chungen werden die französischen Prcssestim-
men betrachtet, die in scharfem Tone gegen
das Deutsche Reich im Zusammenhang mit
der deutschen Note über den Wehretat Hetzen,
gleichzeitig von Großbritannien ein Bündnis
verlangen und jede französische Abrüstung
bei gleichzeitiger Verstärkung der deutschen
Verteidiaunasmittel ablehnen.

Hund ein paar Schritte nachlief, fügte sie leis
und nur ihm verständlich, hinzu: „Herr vm
Schenk will seine Pflegetochter so erziehen, das
sie immer bei ihm bleibt. Er braucht einer
Menschen, der zu ihm gehört, der ihm trei
ist, der an der Liebe vorbeigeht."

Angela hatte den Hund am Halsband uni
kam mit ihm zurück. Bertram Moldenhauei
dachte: Die Worte der Erzieherin klangen son
derbar, nicht wie zufällig, eher wie eine War
nung.

Angela sagte: „Ich bleibe lange fort. Bitte
Bert , gehen Sie doch manchmal ins Hügel
schloß und überzeugen Sie sich, daß es ,Bru
der' gut geht."

Doktor Moldenhauer dachte an Felizia:
Worte und erwiderte: „Ich komme doch nu>
selten nach Hause!"

Sie wehrte ab : „Sie kommen alle vierzehi
Tage nach Hause und manchmal noch außer
dem unerwartet . Also, bitte, tun Sie mir der
Gefallen, Bert !"

Er nickte nur , brachte ein glattes „Nein!
nicht über die Lippen. Doch dann sagte er
„Ich darf Ihren Wunsch aber nur erfüllen
wenn es Herrn von Schenk recht ist.

Angela lächelte harmlos : „Warum sollte ei
Papa denn nicht recht sein, wenn Sie mii
einen Gefallen erweisen, Bert ?"

Er verneigte sich vor Felizia.
„Sie sind vielleicht so gut, Fräulein Wart

berg, Herrn von Schenk von dem Wunsch sei
ner Tochter zu unterrichten. Im Notfall genüg
eine Karte an die Adresse meiner Eltern , fall:
er es nicht wünscht, daß ich mich um der
Hund kümmere."

Angela lachte jetzt: „So ein Unsinn! War¬
um sollte es Papa nicht wollen. Bert ?"

. , , (Forije ^:...^ ivlgt.) .



Calw , den 16. April 1934.

Calwer Standesamtsnachrichten
vom Monat März

Geburten : Am 3. Hermann Jmanttel,
Svhn der Predigersehel . Hermann Schulte
am Hülse in Calw; 13. .Karl Friedrich, Svhn
der Kraftfahrcrsehcl . Chr. Ran in Calw;
15. Edith, Tochter der Webtechnikersehelente
Hermann Günther  in Calw; 17. Alfred,
Sohn der Rentncrsehel . Karl Hauser  in
Calw; 15. Willi, Sohn der Metzgersehel- Karl
Roller  in Simmozheim; 17. Hugo Erich,
Sohn der Zeichncrsehel. Hugo Guter  in
Calw ; 23. Margarete Erna , Tochter der Lok.-
Heizersehel. Schnitzbaner  in Calw; 22.
Lisa Panline , Tochter der BäckerSehel. Paul
Ohngemach  in Bad Teinach; 22. Frieda
Emma, Tochter der Landwirtseheleute Fritz
Stürner  in Stammheim ; Erika Gertrud,
Tochter der Fabrikarb .-Ehcl. W. Rein¬
hard  t in Calw. — Nachtrag vom Vormonat:
Am 22. Rolf Georg, Sohn der Witwe Wil¬
helmine Roth fuß  in Calw.

Heiraten:  Am 3. Buchbinder Hermann
Buck in Calw mit Katharina Bach mann
in Calw; 12 Bildhauer Ernst Albert Stand
in Calw mit Gertrud Bayer  von Ebers¬
bach; 27. in Hirsau : Ernst Kappler,
Schuhmacher in Ernstmühl mit Panline
Kling  von Calw. — Am 3V. Jan . 1934 in
Zürich: Werner Späni  in Zürich mit Ma¬
ria Klara Bernhardt  von Calw.

Sterbcfälle:  Am 2. Julie Auguste
Schimpf,  ledige Ladeniuhaberin in Calw,
75)4 I .; 4. Margarethe Stühle,  Zollsekr-
Ehclentekind von Calw, X I .; 6. Gustav
Friedrich Na sch old,  gew . Straßcnwart in
Calw, 36 I .; 12. Babette Krais  Maschinist.-
Ehefran in Station Teinach, 62)4 I .; 14. Ka¬
tharine Völt  er , Zimmermannsehefrau in
Calw, 62)4 I .; 18. Fricdr . Wohlgcmuth,
verw. Schuhmacher in Monakam, 70)4 J -;
20 Christiane Friederike Eöinger,  Bier-
braucrswitivc in Calw, 68 I .; 20. Wilhelm
K übler,  verw . Schreinermeister in Bad
Teinach, 68)4 I .; 2V. Gotlieb Lang,  verh.
Bahnhofinspcktor in Calw, 61)4 Jahre alt-

NS -Hago-Kundgebung
Auf dem 1. sttöwestdeutschcn Hanöwerkertag

in Stuttgart war der Kreis Calw  mit 1391
Beteiligten einer der am Vesten vertretenen.
Gestern abend zogen die Teilnehmer nach er¬
folgter Rückkehr mit klingendem Spiel auf
den Marktplatz, wo Krcisamtsleiter Schä¬
fer eine markante Ansprache hielt. Zahl¬
reiche Zuschauer hatten sich zu der Kund-
gcbnng cingefundcn.

Prüfung
des unbekannten Sportsmannes
Ter Reichssvortführer veranstaltete für die

OlympischenSpiele 1936 in Berlin eine das
ganze Reichsgebiet umfassende Suche nach dem
unbekannten Sportsmann . Diese wurde ge¬
stern in Calw  für daS 25-Klm.-Gehen nnd
lOOOV-Mtr .-Lanfen öurchgefiihrt. Insgesamt
beteiligten sich 53 Teilnehmer . Die 3 Ersten
der beiden Wettbewerbe sind:

25 - Kl m. -Gehen:
1. Voger,  Eugen , Freiiv . Arbeitsdienst. —

3 Std . 5 Min 30 Sek.
2. Trautmann,  Ernst , Fr . Arb.-Dienst. —

3 Std . 7 Min.
3. Mayer,  Max , Turnverein Calw. —

3 Std . 11 Min - 40 Sek. .
10000 - Meter - Lauf:

1. Ob  recht , Max, SA Stanrmhcim. —
47 Min . 38 Sek.

2. Blaich,  Ernst , Fnßü.-Ber . Stammheiin.
47 Min . 47 Set.

3. Roller,  Karl , Fußb.-Ver. Stammheim-
48 Min . 47 Sek.

Saar-Kundgebung in Deckenpfronn
Am vergangenen Donnerstag wurde die

Einwohnerschaft von Deckenpfronn zu einer
Saarknndgebnng in den Felsenbnrgsaal ge¬
laden. Mußte auch der geplante geschlossene
Anmarsch der Vereine wegen des um die
Zeit des Beginnes der Kundgebung cinsetzcn-
den starken Gewitterregens unterbleiben, so
durfte doch der Versammlungsleiter , Pfar¬
rer Lanffc  r , eine stattliche Teilnehmerzahl
begrüßen. In seinen einführenden Worten
ivicS er auf die Bedeutung der kommenden
Saarabstimmnug hin. Nach einleitenden ge¬
sanglichen nnd dichterischen Darbietungen des
„Liederkranz" HI und BdM nahm der Red¬
ner, Professor MooSbrugger - Calw , das
Wort.

In klaren, überzeugenden Darlegungen
entwarf der Redner ein Bild des Landes an
der Saar . Sein Wert für Deutschland liegt
in seinem Reichtum an Bodenschätzen, Kohle
und Eisen. Genaue Zahlcnangaben der Er¬
giebigkeit der Gruben erwiesen eindringlich
die Wichtigkeit ihrer Wedererlangung für
Deutschland- Die Schönheit seiner Landschaft
rühmte Goethe bei einem Besuch. Der ver¬
hältnismäßig kleine Raum von 2000 Onabat-
kilometern Größe vermag eine Zahl von
800 000 Einwohnern zu ernähren . Ein Rück¬
blick in die Geschichte des Landes zeigte die
rein «deutsche Abstammung der Saareinwoh-
ner und ihre politische Zugehörigkeit zu
Deutschland.

Im zweiten Teil des Vortrags behandelte
der Redner die unglücklichen Verhältnisse des
Landes seit seiner Lostrcnnung durch den
Versailler Vertrag . Eindringlich und über¬
zeugend kamen die Leiden der Saarbevvlke-
rung unter der jetzigen Fremdherrschaft zum
Ausdruck. An klaren Beispielen wurden die
mancherlei Schikanen, die von seiten der
Franzosen angewandt werden, aufgczcigt.

allein mit der Faust arbeiten kann und null,
davon hat der „Deutsche Abend" des Haupt¬
lagers Calw am letzten Samstag , die erste
größere öffentliche Veranstaltung dieses La¬
gers , Zeugnis gegeben. Der Freiiv Arbeits¬
dienst verfolgt neben der Kardinalaufgabe,
die jungen Menschen zu Nationalsozialisten
der Tat und der Gesinnung zu erziehen, auch
jene, das nationalsozialistische Gedankengut
aus den Lagern in die Bevölkerung hinein¬
zutragen , und diesem Zweck diente nicht zu¬
letzt unser „Deutscher Abend", welcher im
überfüllten Bad. Hof-Saal eine bcgeiste-
rnngssrendige und dankbare Gästcschar ver¬
sammelt sah. AbtcilungSführer Baumctz
konnte neben den Vertretern Ser staatlichen
und städt. Behörden sowie der Kreisleitung
der NSDAP Gruppenführer Dr . Acker¬
mann  nnd Stabsleiter v. B o se - Freuden¬
stadt begrüßen, die Angehörigen der natio¬
nalsozialistischen Verbände, SA , NS -Frauen-
schaft, HI und BdM willkommen heißen, und
der Hoffnung Ausdruck geben, daß dieser
Abend der Freude und Erbauung die guten
Beziehungen zwischen Arbeitsdienst und Be¬
völkerung noch herzlicher gestalten möchte.

Gruppenführer Dr . Ackermann  nahm in
längerer Aussprache die Gelegenheit wahr,
Stadt und Oberamt für die dem Freiiv - Ar¬
beitsdienst gegenüber bewiesene freundliche
Gesinnung zu danken, sind doch Stadt und
Kreis nach besten Kräften bemüht geivesen,
durch Arbeitsbeschaffungin großem Ausmaß
dem Arbeitsdienst die erforderliche Existenz¬
grundlage zu bereiten. Dr . Ackermann sprach
ferner über die Aufgaben des Freiiv . Ar¬
beitsdienstes, die Erziehung des jungen Ar-
veitsöienstkamcradcn zur Arbeit für bas

Währcred landesvcrräterische Emigranten
ungehindert ihr hetzerisches Unwesen treiben
dürfen, wird das Deutschtum mit allen Mit¬
teln zu unterdrücken versucht. — Trotz allem
hält das Saarvolk treu zum Mutterland und
wird der Stimme seines Blutes bei der kom¬
menden Abstimmung folgen: „Deutsch die
Saar — immerdar."

In seinem Schluß und Dankesworten
konnte der Versamnilnngsleitcr zum Aus¬
druck bringen, daß cs dem Vortragenden ge¬
lungen ivar, in den Zuhörern Verständnis
und warme Hingabe für Sinn und Bedeu¬
tung des Saarkampfcs zu wecken. Wirkungs¬
volle Sprechchöre von HI und BdM brachten
die begeisterte Teilnahme der Jugend zum
Ausdruck, die ihren Höhepunkt fand in dem
gemeinsam mit den Sängern des „Lieöer-
kranz" gesungenen „Saarlied " !

Nachdem Pfarrer Lauffer  allen Mitivir-
kcnden für ihre Hingabe in Lied nnd Wort
wärmsten Dank ausgesprochen hatte, schloß
die in echtem vaterländischem Geist verlau¬
fene Versammlung mit dem Deutschland- u.
Horst-Wessel-Lied und dem „Sieg -Heil" auf
den Führer.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Im Osten liegt

Hochdruck, westlich von Irland eine Depres¬
sion. Da der Einfluß des ersteren vorherrscht,
ist für Dienstag und Mittwoch zeitweilig
heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten.

Fußballsport
Um den Aufstieg zur Kreis klaffe  l

FC . Altburg — FC - Neubärental 0 : 4
Fußball -Vcr. Calw U — Stammheim 14 : 0

Die Reichsftllrnlsahlle ist die große schwäbische
Jugendzeit««- ! Deutscher Seschiistsmann
wirb in der Neichssturmsahne. sie wird von
der gesamten Jugend und deren
Eltern gelesen!

Volksganze und seine Einführung in das
Gedankengut des Nationalsozialismus . Ein
Stamm vorbildlicher Truppfiihrer , die ihre»
Kameraden in wahrstem Sinne des Wortes
Vorarbeiten und Vorleben, ist heute bereits
geschaffen. Vorerst kommen die Kameraden
noch freiwillig zum Arbeitsdienst, und keiner
sollte sich diesem Ehrendienst am Volke nnd
Vaterland entziehen. Wer jetzt seinen
Dienst ableistet,  erhält den für das
spätere Berufsleben notwendigen Arbeits-
dielistpaß bereits nach 6 Monaten.
In Bälde wird dieser Paß erst nach ein¬
jähriger  Dienstzeit ausgestellt werden.
Der Gruppenführer schloß feine Ansprache
mit einem Hinweis auf die nationale Not¬
wendigkeit der ArveitSöienstleistung u. einem
Vertrauens - und Dankbekenntnis für die ge¬
stellte Aufgabe gegenüber dem Führer-

Die Vortragsfolge  des unterhalt¬
samen Abends brachte straffe Gesänge des
Lagerchors, Sprcchchöre, Einzclvorträge in
Wort, Reim und Lieb, Streichmusik, Volks¬
tanz-Darbietungen des BdM u. a. m. Von
besonders nachhaltigem Eindruck blieb das
Festspiel im Sprechchor „Wieland der
Schmied ". Wirksam inszeniert, packte es
durch die Wucht der geballten Sprachkraft u.
das nationale Feuer der Dichtung. Ein glän¬
zend gestelltes Sinnbild des Arbeitsdienstes
der NSDAP beschloß die mit stürmischem
Beifall aufgenommene Aufführung. Nach Ab¬
wicklung der Vortragsfolgc vereinten zwang¬
lose Unterhaltung und Tanz die Gäste noch
auf mehrere Stunden mit den Kameraden
vom Arbeitsdienst. Der ersten wohlgclnnge-
nen Veranstaltung werden sich weitere
Abende dieser Art anschließen. Die Einwoh¬
nerschaft Calws freut sich darauf!

Deutscher Abend des Arbeitsdienst Calw
Daß der Freiiv . Arbeitsdienst nicht

Letzte Nachrichten
Bruchsalcr Eisenbahnbriicke teilweise zerstört

Die vor der Einfahrt in den Bahnhof
Bruchsal befindliche Eisenbahnbriicke wurde
in der vergangenen Nacht dadurch teilweise
zerstört, daß ein ans einem Güterzug befind¬
licher Kran sich während der Fahrt gelöst
hatte, hin und her pendelte und bei der
Durchfahrt durch die Brücke Teile derselben
mitritz. Die Gewalt der Zerstörung war der¬
art , daß die die Brücke tragenden Betonklotze
aus dem Boden gerissen und große Teile der
Brücke selbst über das Gleis geschleudert
wurden.

Staatssekretär Feder in Köln
Die NS -Hago des Gaues Köln-Aachen

veranstaltete am Sonntag eine Kundgebung
auf dem Ncumarkt in Köln. Staatssekretär
Feder behandelte in seiner Rede die wirt¬
schaftlichen Aufgaben der Gegenwart. Neben
den beiden Riesenaufgabcn für die deutsche
"̂ ^ schaft, Schaffung der Reichsautobahnen
n. Wiederherstellung des Althausbesitzes trete
nunmehr Sic neue Aufgabe: das deutsche
SiedlungSiverk.

Mord in Dresden
In Dresden wurde in seiner Wohnung

der 67,ührigc Börsenmakler Karl Fritschc er¬
schossen aufgefunden. Tie Schußwaffe ist bis¬
her nicht anfgefnndcn worden. Er ist einem
Verbrechen zum Opfer gefallen. — Das ist

die zweite Mordtat innerhalb kurzer Zeit
in Dresden.

Schon wieder ein Eisenbahnanschlag in
Oesterreich

In der Station Marchring (Oesterreich)
wenige Kilometer von jener Stelle, ivo am
Dienstag voriger Woche der Münchner Nacht-
schncllzug zum Entgleisen gebracht wurde,
ist der heutige Morgcn-O-Zug nach München
entgleist. Amtlich wird geleugnet, daß es sich
um einen Bahnfrevcl handelt und daß ein
neuerlicher Anschlag vorliegt.

Tödlich abgestürzt
In Bergen (Norwegen) gerieten 5 junge

Leute bei einem Schiausflug in dichten Nebel
und stürzten 300 Meter tief ab; vier von
ihnen fanden den Tod. Der fünfte konnte
schwerverletzt gerettet werden-

39V Familien durch Ueberschwemmnng
obdachlos geworden

In dem spanischen Dorf Palacios (Provinz
Zamora ) brach infolge großer Ueberschwem-
mungen ein Staudamm . Das Wasser über¬
flutete das Dorf . Die Einwohner, 300 Fami¬
lien, sind ohne Obdach.
Sechs Todesopfer eines Explosiousunglücks
In Almeria in Spanien flog infolge einer

Unvorsichtigkeit die Werkstatt eines Feuer¬
werkers in die Luft. Die gesamte, ans sechs
Köpfen bestehende Familie des Besitzers der
Werkstatt wurde getötet.

Entsetzliche Mordtat
In der bei Trencsin (Ungarn ) gelegenen

Gemeinde Pruzina verübte der 30jährige, als
Wilderer bekannte Joseph Cclko einen fünf¬
fachen Mord. Er erschoß seinen Vater sowie
seinen Bruder und dessen Frau und ermor¬
dete zuletzt noch seine alte Mutter und eine
Tante . Er wurde nach hartem Kampfe von
der Polizei festgenommen.

Riesiger Korruptiousskandal i« Tokio
In der japanischen Hauptstadt hat sich ein

Bestechungs- und Korruptiousskandal ereig¬
net. Das Gericht hat bereits 26 hohe städtische
Beamte verurteilt . Der japanische Kriegs¬
minister ist zurückgetreten, da sein Bruder in
den städt. Korruptionsskandal verwickelt ist.
Moskitoschwärme verdunkeln den Himmel!

In Südwestafrika sind infolge großer
Ueberfchwemmungen der letzten Monate
Seuchen ansgebrochen.  Große Ge¬
biete sind in Sumpfland verwandelt worden,
die Brutplätze für die Moskitos bilden. An
einigen Stellen ist das Trinkwaffcr verdor¬
ben. Im Gobabis - Bezirk  sind bereits
31 Europäer und 70 Eingeborene
an Malaria gestorben.  Abends ist
dort der Himmel verdunkelt von den Mos-
kitofchwärmen.

WikiMffen imdtsm EurePrejfe

Schwarzes
Breit §

NS -Bolkswohlfahrt
Die seitherigen Schwesternschaften„Braune

Schwestern" und „Rote Hakcnkrcuzschwestern"
wurden am 15. Januar 1934 aufgelöst. Die
Schwesternschaftder NS -Volkswohlsahrt soll
sich ans Voll- und Lernschwesternzusammcn-
setzen. Sie soll in der Ausübung ihres Be¬
rufes zur Schaffung einer wahren Volks¬
gemeinschaft im Sinne der NSDAP bei¬
tragen . ^

Anmeldungen zur Schwesternschast der NS-
Volkswohlfahrt als Voll- od. Lernschwestern
sind an die unterfertigte Kreisamtsleitung
zu richten, wo auch nähere Auskunft zu ha¬
ben ist.
Ter Kreisamtsleiter der NS -Volkswvhlfahrt

Kikchenkonflikt ln Württemberg
Stuttgart , 15. April.

In Württemberg  hat der Synodal-
ausschuß dem Landesbischof Wurm durch
die Ablehnung des gesamten Kir-
chenhaus Haltes  das Vertrauen ver-
sagt. Landesbischof Wurm,  dem von seinen
Gemeinden vorgeworfen wird, daß er als
Persönlichkeit tm neuen Deutschland untrag-
bar sei, und dessen Beziehungen zu dem satt-
sam bekannten Pfarrer -Nolbund von seinen
Gemeinden nicht verstanden werden, wei-
gerte sich , aus dem Mißtrauens¬
votum die Konsequenzen zu zie¬
hen.  Dadurch herrscht in Württemberg ein
Kirchennotstand, der in weite Kreise der Be¬
völkerung Beunruhigung trägt . Zur Be-
Hebung dieser Beunruhigung hat sich der
Neichsstatthalter von Württemberg-Hohen-
zollern telegraphisch an den Reichsbischof
mit dem Ersuchen gewandt, umgehend in die
württembergischenKirchennotständeOrdnung
zu bringen.

Wie wir hören, ist der Neichsbischof bereits
am Sonntag in Stuttgart eingetroffen.

Württembergs GesamtVirtMft
tm Zweiten Halbjahr ism

Stuttgart, 15. April. Zahlenreihen in
Uebersichten zeigen den Erfolg der Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen nnd seine Auswir¬
kungen auf das Wirtschaftsleben in Würt-
temberg während des zweiten Halbjahres
von 1933 und zu Beginn des laufenden
Jahres.

Die Zahl der beschäftigten  Arbeit¬
nehmer ist in der zweiten Hälfte des Vor-
jahres der im März einsetzenden Entwick¬
lung folgend bis Ende November gestiegen.
Ein nennenswerter Rückgang stellte sich erst
im Dezember ein. als der Kälteeinbruch die
Außenarbeiten größtenteils unmöglich ge-
macht hatten . Im Januar und Februar
1934 ist indes dieser Rückgang wieder weit-
gehend aufgeholt worden. Seit der Macht-
Übernahme durch die nationalsozialistische
Negierung hat sich die Zahl der beschäftig-
ten Arbeitnehmer um nicht weniger als 19,6
v. H. erhöht. Die umgekehrte Bewegung
zeigen die Zahlen der Arbeitslosen,
Kurzarbeiter und Wohlfahrts-
erwerbslosen.  Die Zahl der Arbeits-
losen hat sich in der gleichen Zeit um mehr
als die Hälfte, von 133 604 auf 61951, die
der Kurzarbeiter und der Wohlfahrtser-
werbslosen nahezu um zwei Drittel , von
31047 auf 13 209 bzw. von 32 211 auf
12 135 vermindert.

Die Besserung der Wirtschaftslage wird
ferner gekennzeichnet durch einen weiteren
sehr umfangreichen Rückgang der Kon-
kurse , Vergleichsverfahren und
Protestierten  P o st a u f t r ä g e,  so-
wie durch eine besonders im 4. Vierteljahr
von 1933 stark in Erscheinung tretende
Ausweitling des Geldverkehrs bei den
Sparkassen , bei den Reichsbank,
stellen und im Postscheckverkchr.
Die Zahl der neuen Konkurse und Ver¬
gleichsverfahren betrug im zweiten Halbjahr
von 1933 nur mehr 134 gegen 292 im zwei¬
ten Halbjahr von 1932 und 351 im gleichen
Halbjahr von 1931.

Gieryrelse für Württemberg
fetzt festgesetzt

Stuttgart. 16. April. Der Bezirksbeauf-
tragte für den Eiermarkt, Wirtschaftsbezirk
Württemberg , seht auf Grund des 8 11 der
Verordnung über die Regelung des Eier-
Marktes vom 21. Dezember 1933 für deutsche
Handelsklasseneier folgende Kleinverkauss-
Preise (Verbraucherpreise) fest:

Klaffe S (über 65 Gramm) Gl -- 10 .5
Pfg., G ll -- 10 Pfg.; Klaffe A (65- 00
Gramm) G I -- 10 Pfg., G ll -- 9.5 Pfg.;
Klaffe B (60—55 Gramm) G l -- 9.5 Pfg.,
G ll -- 9 Pfg.; Klasse E (55—50 Gramm)
G I --- 9 Pfg., G II -- 8.5 Pfg.; Klaffe D
(50—45 Gramm) G I -- 8.5 P g., G ll ---
8 Pfg-

Kleinhandelsgeschäfte und Gaststätten
dürfen nichtgekennzeichnete Eier (sog. Land¬
eier) mit Wirkung ab 16. April 1934 nicht
mehr feilgehalten oder anbieten. Für
Land ei er,  die ir.  unmittelbaren Ver¬
kehr zwischen Erzeuger und Verbraucher ab-
gesetzt werden, wird der Preis auf 8 Pfg.
je Stück festgesetzt. Diese Landeier müssen
im Einzclverkauf ein Mindestgewicht von
55 Mamni ie Stück aulweiiim.



Mengenn a ck>l ä Ife dürfen nur in
nachstehend vorgeschriebenem Umfang ge¬
währt werden: Bei Abgabe von ganzen Ge¬
binden «Kisten von mindestens 360 Stück
Inhalt aufwärts ) ini Umfang von höchstens
0,5 Pfg. je Stück. Mengennächlässe bei Ab¬
gabe von lü oder 100 Stück sind unzuläs¬
sig. Ebenso find Barzahlungsrabatte «Skonti)
iinziilässig. Beim Verkauf von einzelnen
Eiern kann der Gesanititzchnungsbetragauf
ganze Pfennige aufgeruudet werden. Die
Abgabe von Eiern in jeder Menge an Ver¬
braucher-Bereinigungen ist unzulässig. Aus¬
genommen sind die Berürauchergeuosfen-
schäften «frühere Konsumvereine). Tie Min¬
destabgabe seitens des Großhandels beträgt
360 Stück und muß in geschlossenen Gebin¬
den «Kisten) erfolgen. Zuwiderhandlungen
gegen vorstehend ausgeführte Preisfest¬
setzungen und Berkaufsbestimmungen wer¬
den nach Maßgabe der gesetzlichen Verord¬
nungen bestraft.

Ter Wirtschaftsbezirk Württemberg um¬
faßt das ganze Land Württemberg, den
Kreis Sigmaringcn . die bahrifche Stadt
Nen-Ullm und das badische Bezirksamt
Pforzheim. _ _ . .. _ ...

ErvWmssmrr für die
MtiNkter VWviekmöWklmg

Stuttgart . 15. April.
Im festlich geschmückten großen Saal der

Stuttgarter Schlachthofbörse fand am
Samstagvormittag die feierliche Eröffnung
der 6. Landes schab für Mastvieh
u u d Fl  e i sche rz  e u g n i s s e statt, die von
der Landcsbauernschaft Württemberg und
der Stadtverwaltung Stuttgart in diesen
Tagen veranstaltet wird. An der Spitze der
zahlreichen Ehrengäste sah inan u. a. als
Vertreter der Württ . Regierung die Minister
Tr . Lehnich . Dr. Schmid und Dr.
Dehlinger,  während die Stadt durch
Oberbürgermeister Tr . Strölin  und
Stadtkümmerer Hirzel  vertreten war.
Ebenso waren die Führer und Stabsleiter
der württ . Landesbauernschast, die Vertreter
der Partei und der Behörden vertreten. Nach
dem Vortraa der Ouvertüre zu Riemi durch

eine SA.-Kapelle und Gesangsdarbietungen
des MetzgerinnungschorsStuttgart hielt der
Hauptabteilungsleitcr II, Köhler,  die Er¬
öffnungsansprache.

Im Anschluß daran sprach Oberbürger¬
meister Dr. Strölin.  Er berührte zunächst
die Tatsache, daß Stuttgart heute den neu¬
zeitlichst eingerichteten Viehhof habe. Dies
komme zunächst den Metzgern als Unter¬
stützung in der Ausübung ihres Handwerks
zugute. Bei der Erstellung der gesamten An¬
lage ging die Stadt von vornherein davon
aus , mit dem Schkachthos einen Schlachtvieh-
niarkt zu verbinden. Während auf den frem¬
den Märkten die württembcrgifchen Tiere
unter dein Auftrieb aus anderen Gebieten
verschwinden, kommen sie hier geschlossen als
württ . Vieh zur Geltung. Damit ist der ein¬
heimischen Landwirtschaft die Möglichkeit ge¬
geben worden, ihre besonderen Leistungen zu
zeigen. Das ist vom Standpunkt der württ.
Tierzucht und Landwirtschaft von großer
Bedeutung. Es ist dringend zu wünschen,
daß bei der bevorstehenden Neuordnung der
Verhältnisse durch den Reichsnährstand die
Bedeutung des Stuttgarter Vieh- und
Schlachthofs als Vermittlungsstelle für den
Absatz des Schlachtviehüberschusses von
Württemberg und Bayrisch Schwaben nach
den großen Verbrauchergebietcn im Westen
und Norden des Reichs gewahrt bleibt. Ter
Schwerpunkt für den Umschlag von Vieh
aus Württemberg und Bayrisch Schwaben
kann aus rein sachlichen Erwägungen nir¬
gends anders liegen als in Stuttgart . Wir
legen die nachdrückliche Vertretung dieser
Gesichtspunkte dem Landesbauernführer als
der zuständigen Stelle besonders ans Herz.

Als dritter Redner sprach der Schirmherr
der Ausstellung, Wirtschastsminister Prof.
Dr. Leh nich . Er erinnerte an die große
Bauernkundgebung in der Stadthalle und
betonte, daß es eine selbstverständliche Pflicht
des nationalsozialistischen Staates - sei, dem
deutschen Bauern in seiner schweren Arbeit
jede mögliche Unterstützung angedeihen zu
lassen. Bei der gegenwärtigen Ausstellung
habe der schwäbische Bauer bewiesen, daß er
deren Sinn und Zweck erkannt habe. Die

LandeSschau habe einen hohen fachlichen und
allaemeincn Wert.

EKWelneMM nimmt zu
Stuttgart , 16. April. Die große Zunahme

des Schweinebestandes, die sich nach der
allgemeinen Viehzählung vom 5. Dezember
1933 ergab, machte es notwendig, zur Ge-
winnung von Unterlagen über die Entwich
limg der Schweinehaltung am 5. März 1934
eine Sonderzählung der Schweine vorzn-
nehmen. Das Ergebnis dieser Zwischenzäh-
luug war in Württemberg laut Mitteilun¬
gen des Württ . Stat . Landesaints folgen¬
des: Haushaltungen , die am 5. März 1931
Schweine hielten, wurden 157 211 gezählt.
Bei den vorhergehenden März - Zählungen
waren es: 3. März 1933 154 88«) Haushal-
timgen, 1. Mürz 1932 148 383, 2. Mürz 1931
164 411, 1. März 1930 154 257 Haushaltun¬
gen. Die am 5. März 1934 ermittelte
Schweinezahl betrug 651 604 Stück.

Vieh- und MWSrhie
Fruchtpreise. Balingen:  Haber 8.50 bis

8.80, Gerste 9.50—10.50, Weizen 9.30—10,50.
Erbsen 13 RM. Pro Ztr ., Kleefarnen 65—75
Pfg. pro Pfund . — Giengen/Br .: Wei¬
zen 9.85, Gerste 8.30, Haber 7.80—8 NM. —
Nagold:  Weizen 9.80, Gerste 10, Haber
8.50 RM. — Ravensburg:  Festpreis für
1 Toppelzenter: Weizen 19.70—20,30, Besen
13.80, Roggen 16.70—17.50, Durchschnitts¬
preis für 1 Doppelzentner: Gerste ^ .50.
Saatgerste 19—20,18, Saathaber 17, Haber
15.27—16.10, Kleesamen 190—200, Esper 48
bis 50, Wicken 25, Erbsen 24—26, Gras¬
samen 173—180 NM. per 100 KZ. — Reut¬
lingen:  Dinkel 7.20—7.80, Saatweizen
11—11.50, Weizen 9.50—10, Saatgerste 10
bis 10.50, Gerste 8.50—9.50, Saathaber 10,
Haber 8—9.10, Kleesamen 60—75 RM. —
Tübingen:  Weizen 9.50—9.80, Dinkel
7.80, Gerste 8.50—10, Haber 8.40—9, Klee¬
samen 72 NM. — Urach : Dinkel 7.30 bis
7.40, Gerste 8.50—9.40, Hafer 8—9, Weizen
10—10.20, Roggen 8, Erbsen 11.60, Espar
15 NM. je Pro Zentner. _ _

schweine 10—22 NM. — Besigheims
Milchschweine 14—20, Läufer 33 RM. —>
C r ailsheim : Milchschweine 18—22.50,
Läufer 32—54 RM. — Eiengen/Br .:
Suugsa,weine 16—20, Läufer 27—31 NM. —
Aß b v t tw a r : Milchschweine 14—)8
r » 1 Olingen:  Milchschweine 14

' ' Raufer 26- 32 RM. -Hall:  Milch-
Uwenw 18- 21 NM. - Marbach/N .:
Milchschweine 18—23 NM. — Oelirin-
g e n: Milchschweine 15—22 NM. — Nott -
weil:  Milchschweine 11—18 RM — Tn-
bin gen:  Ferkel 18—22 RM. — Ulm-
Milchschweine 15—20 RM. — Vaihin¬
gen/Enz:  Milchschweine 14.50—22 RM je
Pro Stück.

Das Festabzeichen
für die Sänger

in Heilbronn
wlrdgeaenwärtign<E
einem Gutwurf der
BildliaucrinHe l c n c
Lock in Heilbronn
beraestellt und den
Sünaern zusammen
mit dem Fcstfiitz-
re r. der Ae ttkarte
und dem Textbuch
der G e sa n <i s vvr-
trtiae  Anfang Mai
übermittelt werden.
Die allgemeine» Ab¬
zeichen iür die Ackt-besucher werden in
Schwöb. Gmünd, das
leider ein Notstands¬
gebiet in der Edel-
metallindnstrie ist. ac-
scrtigt und au den
oesttagen in-Heilbron»

abgescbt werben.

Verhütet Anfälle!
Fast in jeder Stunde . Tag und Nacht kom-

men m Deutschland 33 Menschen durch einen
Unfall ums Leben. Wieviel Trauer und
Schmerz ist damit verbunden und wie groß
!st die Not, die manche Familien erleben
Küssen! Darum verhütet solche U n-
iällc,  seid vorsichtig! Nehmt ans der
Straße und bei der Arbeit ans eure Gesund¬
heit und die eurer Mitmenschen Rücksicht
lind beachtet die Verkehrs- und Unsallvor-
schriften.

ülMM

CalrverBank
e. G. m. b. H. Calw

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein, an der am Dien«»
tag, den 17. April 1834, nachmittags5 Uhr im Weitz¬
schen Saale (Badstraße) stattfindenden

73. Generalversammlung
teilznnehmen.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1933

Prüfungsbericht des Aussichtsrats und des Berbands-
revisors

2. Beschlußfassung über
s) Genehmigung der Bilanz
b) Entlastung des Borstands und Aufsichtsrats
c) Verteilung des Reingewinns

3. Festsetzung des Gesamtbetrags nach§ 49 GG.
4. Neuwahl des Anfsichtsrats

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder in
den Räumen der Bank aufgelegt.

Calw, den7. April 1934.
Der Vorstand:

Rheinwald Fischer Wochele Stüber

GeireiiieiiiWegmsseiWst MheGeil
e.G.ni.b.H.

Am Sonntag , den 22. April 1934, nachmittags 2 Ahr
findet im Gasthaus zum»Hirsch- in Reuhengftett die ordentliche

GrmOersWmlW ...
Tagesordnung:

- 1. Geschäftsbericht des Vorstands und Aufsichtsrats.
2. Genehmigung von Rechnung und Bilanz.
3. Ergänzungswahlm.
4. Satzungsänderung.
5. Anträge und Wünsche.

Dorfitzender: Braun.

Alle MleilkertW kuden̂
in jsclepÎ engs ru Kaden

vroserlee.vernzirorkk
Suche ausl. Mai ein ehrliches,

fleißiges

Mädchen
welches schon in Stellung ivae
in ein Geschäftshaus.

Wer, sagt die Geschäftsstellebs. Bl.

2-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör ist aus 1. Mai
zu vermieten.

Angebote unter L. A. 86 än
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Bestellen Sie
die „Schwarzwald-Wacht"!

Urdispieie vslllseder Aok
Heute »beuck 8.20 tlkr letste ^ ukküdrunF

keine üWl vor Uelre
kk Anlage WsMe ru„vderon"

xespielt vom ^ msterllsmsctien kvilksrmoniscven Or¬
chester. Dirigent: dlsn ^ elberZ

Osru erstlrlassize IVoedvnsel »»»
/zilsn ösksmitsn unll Gömisrn rur gsklllligsa
K6nntni8,clÄö ioti in Stuttgart llas lisrrlicw gslsgsns

lloMorei-Meeüniekenüerg
6rskeue «4rstru « e 15, Ualksstslls «Iracwplstr,
Divis 2 unll 20, Udsrnommsri Habs. Tum Sssuob
lallst sin

Ami vraua. «anllttormelsier

Ealwer LiedMmr
e. B.

Die jährliche

hWt-

findet am Donners¬
tag , den 19. April 1934. abends
8 Ahr, im Lokal, Bad . Hof,
statt. Die Mitglieder werden hie¬
zu eingeladen. Bei der Wichtig¬
keit der Tagesordnung(Satzungs¬
änderung, Berufung des Vereins-
sührers usw.) ist vollzähliges Er¬
scheinen geboten.

Den 14. April 1934.
Der Dereinsführer : E. Fischer.

Er ist im Bildet
Wenn er etwas «ünstia
kaufen »der oerkause» will.
Ichickt er letue kleine An.ccia«
an den Ikkeinaniekaer. Ttntt-
aaet-X. Uri-drichvr. IS. aus
die ,1ntee»Nent,r»r»U>« und
kommt net» in »i c-icll

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Dienstag,
17. 4., 11 Uhr in Dennjächt:
Ein ca. 2Zentner schweres Schwein.
Zusammenkunft beim Adler.

Gerichtsvollzieherstelle.

Orchiŝ

Brennefsel-
und Birkenhaarwaffer

für Haare und tzaardodcn.
Flasche Mk. 1.35

bei X. Otto Viugou , Oulvv

Guterhaltene

Sitzbadewanne
sucht zu Kausen.

Wer, sagt die Geschäftsstelle
dv. Bl.

Berkauf « eine hochträchtige

ln Mtirzchnleianger
Erfahrung bewährt
simt üie kerepks, nsck ilenen
Suppen ffei-gestellt« srüen. bischen Sie
sich iliess krssbrung ru untre,Socken Sie

lcli Via Mer riirilcH
Ick übe neben meiner ErLnkenlisustätiZkeit runöctist
nur Lprectistunllenpraxis ous. Lpiecbstunlle(nur IVeric-
tsZs) von 1 bis 4 Okr. Tu gackeren weiten nach vor¬
heriger Vsreindsrung. leleption 8 1̂ 396 in Lsl v.

Vfoluiiinze Lttittzsrtsrslrsü « 3
öeguemerer llingong von hinten gegenüber

ller Osrtnerei 11 Igele.

Or . IVleL § er

Liebelsberg, den 15.April 1934.
Todes-Anzeige

Unseren Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Christine Rau
Hebamme

im Alter von nahezu 70 Fahren infolge Herzschlags
unerwartet rasch von uns in die ewige Heimat ab-
bcrusen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag, den 17. April, nachm. 2 Uhr.

Station Teinach, 14. April 1934.

Danksagung
FiikdieerwiesenewohltuendeTeilnahmebeimHinschei.

den unserer lieben Mutter und Großmutter M

Wilhelmine Gangler
aeb.Müller 8>

danken herzlich
Die trauernden Hinterbliebenen.

LUchael Lutz, Oberreicheubach Ständiges Inserieren bringt Gewinn!
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